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Wissenschaft
Schlich

llm die Wende des 16 und 17 Jahrhunderts sah sich
die Reihe der deutschen Universitäten um vier neue Lehr
anstalten von theils protestantischer theils katholischer
Farbe bereichert die wie bezüglich ihrer annähernd gleich
zeitigen Entstehung so auch in Hinsicht auf ihre zu An
fang des gegenwärtigen Jahrhunderts erfolgte fast gleich
zeitige Aushebung eine gewisse äußere Aehnlichkeit auf
weisen innerlich aber nach der Richtung hin unter ein
ander verwandt sind als auch sie mit alleiniger Aus
nahme etwa der an vierter Stelle zu nennenden zur
Förderung wissenschaftlicher Erkenntniß nur knappbemessene
Beisteuer geliefert haben Es waren das die Hochschulen
von Herborn Paderborn Rinteln undAltorf
über die der Vollständigkeit unseres akademischen Registers

zu Liebe hier ein paar kurze Notizen Platz finden
mögen

Was zunächst Herborn im Nassauischen anlangt so
hat die hier vom Nassau Katzenellenbogen schen Grafen
Johann dem Aeltern 1584 gestiftete und zunächst bloß
sür protestantische Theologie bestimmte Anstalt allerdings
niemals offiziell den Titel einer Universität in Anspruch
genommen sie nannte sich einfach Hohe LandeSschule
Da jedoch bereits 1586 der theologischen die juristische
medicinische und philosophische Fakultät hinzugefügt
wurden so dürfte ihr die Anerkennung als einstmalige
wirkliche Hochschule kaum zu versagen sein Gleichwohl
lag ihr Schwerpunkt von jeher auf der Theologie deren
Vertreter sich durch streng lutherische Richtung bemerkbar
machten Aufgehoben wurde sie 1817 In Paderborn
dem Sitze einer jener schon wiederholt gedachten alten
Klosterschulen hatte Bischof Theodor von Fürstenberg
1592 ein Jesuiten Collegium errichtet welches 1615
eine katholische Universität allersdings blos aus theo
logischer und philosophischer Fakultät bestehend ver
wandelt als solche von Kaiser Matthias und Papst Pau
V bestätigt jedoch erst 1623 eröffnet wurde Nach ihrer
Aufhebung im Jahre 1819 kam das vorhandene Ver
mögen hauptsächlich der Akademie Münster zugut
Rinteln im Hessischen war hervorgegangen aus dem ur
sprünglich in Stadthagen im Jahre 1610 von Füist Ernfi
III Grafen zu Holstein und Schaumburg gegründeten
Gymnasium welches 1619 als Lruestiu zur Univer
sität erhoben und als solche 1621 um der Bequemlichkeit
des Welerstromes willen nach Rinteln verlegt wurde
Die Aushebung der von jeher eisrig lutherischen Hoch
schule und ihre Vereinigung mit Marburg geschah 1809
durch König Jörvme von Westfalen In Altorf end
lich der kleinen Nürnberg schen Landstadt im heutigen
bayrischen Kreise Mittelsranken hatte schon seit 1578 eine
Art akademisches Lyceum bestanden 1623 aus diesem zu
einer Universität emporgehoben und von Kaiser Ferdinand
II bestätigt war Altorf längere Zeit hindurch von
Studirenden namentlich aus Polen Böhmen und Oester
reich stark besucht wie denn auch der dortige Schöppen
stuhl sich großen Ansehens in ganz Deutschland zu er
freuen hatte Hier lehrte drei Jahre lang Hugo Do
nellus der berühmte Jurist französischer Abstammung der
hier auch 1591 gestorben ist dcr bekannteste Zögling des
Instituts aber war unstreitig Albrecht Wallenstein der
spätere große Feldherr des dreißigjährigen Krieges der
hier seine freilich wohl bloß propädeutischen Studien
machte und es laut Schiller s Zeugniß zu Altorf
im Studentenkragen ein wenig burschikos getrieben haben
soll Nachdem schließlich die freie Reichsstadt Nürnberg
mit ihrem Gebiete 1806 an Bayern gefall war hatte
damit auch die Universität Altorf ihre Existenzberech
tigung eingebüßt und wurde dieselbe 1809 mit Erlangen
verschmolzen

Der chronologischen Reihenfolge nach ist hiernächst
Duisburg zu registriren wo bereits unter Wilhelm dem
Reichen Herzog von Cleve ein AVMHÄsioum aosäeMlizrivi
errichtet worden war Der Große Kurfürst Friedrich
Wilhelm erhob dasselbe im Jahre 1655 zum Range einer
Hochschule zu dem Zweck um nach den unheilvollen Schlägen
die Deutschland durch den dreißigjährigen Krieg erlitten
den Wissenschaften zu erneutem Aufschwünge zu verhelfen
Selbstverständlich trug daher Duisburg von Anfavg an bis
zu seiner im Jahre 1804 stattgehabten Auflösung einen
streng protestantischen genauer gesagt einen ausgeprägt
reformirten Charakter Von akademischen Berühmtheiten
wäre an dieser Stelle Gerhard Mercator s des großen
Mathematikers und Geographen zu gedenken der hier
lehrte und 1594 starb Gewissermassen d n logischen
Gegensatz zu Duisburg bildete in kirchlich religiöser Be
ziehung Fulda die alte Bonifaziusstadt schon seit Karls
d Gr Zeiten im fränkischen Reiche rühmlichst bekannt
durch ihre ehrwürdige Klosterschule diese früheste Pflanz
stätte theologischer Gelehrsamkeit in Deutschland an der
einst Rhabanus Maurus als Lehrer wirkte Die hier vom
Fürst Abte Adolf Freiherr von Dalberg im Jahre
1734 gestiftete Universität vereinigte in sich sämmtliche
vier Fakultäten und erwies sich aus leicht begreiflichen
Gründen von Hause aus als eine Anstalt von ausge

sprochen katholischem Gepräge Wie in Trier Dillinge
Paderborn u s w waren auch hier die Jesuiten im Be
itz der theologischen und philosophischen Lehrstühle und

von diesen aus am Werke der Gegen Reformation nach
Kräften thätig nach deren Vertreibung traten die von
eher in Fulda einheimischen Benediktiner an ihre Stelle
velche bis zur Auflösung der Hochschule im Jahre 1803

die vornehmsten Lehrstühle innehatten
Ahnlich wie Fulda muß auch Bamberg als deutsche

Jesuiten Universität bezeichnet werden Bereits feit 1585
bestand hier ein akademisches Gymnasium Fürst Bischof
Melchior Otto erhob dasselbe im Jahre 1648 als Otto
lü mk zur Hochschule mit einstweilen allerdings nur zwei
Fakultäten der theologischen und der philosophischen
Erst 1739 fügte Fürstbischof Friedrich Karl aus dem
Gräflich Schönborn scheu Hause noch die medizinische und
juristische Fakultät hinzu Eine sonderbare Bamberg
allein eigenthümliche Einrichtung war übrigens die daß
hier die l oIIsZia nicht wie anderwärts nach vollen Stun
den sondern nach ungeraden Viertel und Halbstunden
gelesen wurden also z B von 8 9 von 3 4
von 5 5Vz Uhr u s f eine Gepflogenheit die den
Beisall unserer heutigen akademischen Bürger wohl schwer
lich finden würde Im Jahre 1803 nach der Säcula
risatioa des Bisthums wurde Bamberg aus der Reihe
der deutschen Hochschulen gestrichen oder vielmehr zu einem
noch gegenwärtig bestehenden Lyceum mit bloß theologi
schem und philosophischem Unterricht herabgedrückt

Daß auch Bützow die harmlose Mecklenburg sche
Landstadt sich einst den Leuchten deutscher Wissenschaft
beigezählt wird Manchem darunter vielleicht auch Solchen
die mit der Geschichte unseres höheren Unterrichtswesens
näher betraut sind nicht geläufig sein Dennoch war es
so Da aber diese im Jahre 1760 vom Herzog Fried
rich daher der Name, riäsrioLäua gestiftete Universität
schon 1789 also nach noch nicht dreißigjährigem Bestehen
mit Rostock zusammengelegt wurde so ist dieselbe über die
zweifelhafte Bedeutung einer akavemischen Eintagsfliege
nicht weit hinausgekommen und bietet sie daher schon aus die
sem Grunde den geeigneten Uebergang zu einer Hochschule
von sogar noch kürzerer Lebensdauer mit deren uns jetzt
noch obliegender Besprechung die Reihe der verwehten
Stätten abschließt und damit auch unsere Ausgabe er
füllt ist

Herzog Karl von Württemberg hatte die von ihm auf
seinem Lustschlosse Solitüde begründete militärische
Pflanzschule im Jahre 1773 zu einer Militär Akademie
erhoben welche 1775 nach Stuttgart verlegt und 1781
von Kaiser Joseph II als Universität bestätigt wurde
Wenngleich dieselbe bei ihrer im nächstfolgenden Jahre er
folgten Einweihung amtlich den Titel eine solchen nicht
annahm sich vielmehr mit der bescheideneren Bezeichnung
hohe Karlsschule begnügte es geschah dies offenbar in

Rücksicht auf die hier durchgesührte auf strengste militä
rische Disciplin bastrte organische Verbindung von Vor
schule Gymnasium und Universität so darf ihr gleich
wohl der Charakter als wirkliche Hochschule schon aus
dem Grunde nicht bestritten werden weil ihr neben andern
den Universitäten herkömmlich zustehenden Vorrechten luch
die Befugniß zur Verleihung der akademischen Würden
namentlich des Doctor und Magister Grades beigelegr
war allerdings mit der Beschränkung daß von dieser Be
fugniß nur bei solchen jungen Männern die auf der
Karlsschule selbst ihre Studien absolvirt hatten Gebrauch
gemacht werden durfte Im Uebrigen umfaßte die Anstalt
anfänglich wenigstens nur drei Fakultäten die juristische
medizinische und philosophische während die theologische
fehlte allein diese Lücke wurde dadurch ausgefüllt daß
der Stifter demnächst noch drei anderweite Fakultäten die

ökonomische militärische und artistische hinzufügte
sodaß schließlich das Ganze sich aus nicht weniger denn
sechs Wissenschaftlichen Abtheilungen zusammensetzte In
dieser Gestalt hat die hohe Karlsschule bis zu ihrer
nach dem Tode ihres Begründers 1794 erfolgten Auflösung
bestanden als eigentliche Hochschule demnach nur ein
Lebensalter von etwa zwölf Jahren erreicht und wenn die
Geschichte des Instituts von Berühmtheiten der Katheder
wenig oder Nichts zu berichten weiß so begegnet uns
dafür unter seinen Zöglingen ein unvergessener Name wie
bekannt machte Friedrich Schiller von 1773 bis 1780 auf
der Stuttgarter Akademie seine juristischen später medi
zinischen Studien und schrieb hier sein Erstlingswerk die
Räuber

Wir sind am Ziele unserer Betrachtung angelangt
glauben aber im Anschlüsse an sie hier noch einen kurzen
Seitenblick auf die uns stammes und gesittungsverwandten
Nachbarstaaten werfen zu sollen Was zunächst die
deutsche Schweiz betrifft so genügt die einfache Fest
stellung daß hier erloschene Hochschulen überhaupt nicht
zu verzeichnen sind Aus Deutsch Oesterreich dagegen
wären die beiden ehemaligen Jesuiten Universitäten Olmütz
und Salzburg namhaft zu machen von denen die
erstere 1581 durch Kaiser Rudolf II aus einer ursprüng
lichen Akademie zum formellen Range einer Hochschule
erhöht 1778 nach Brünn verlegt 1782 aber von dort
durch Kaiser Joseph II als Lyceum mit drei Fakul
täten die medizinische fehlte nach Olmütz zurückversetzt
wurde wo diese Anstalt bis zu ihrer 1855 erfolgten Auf

bestanden hat wogegm Salzburg aus einem
1617 gestifteten Gymnasium im Jahre 16S3 als Univer
sität hervorgegangen bereits 1810 seine akademische
Laufbahn beschloß Beider Institute Schwerpunkt lag
von jeher fast ausschließlich auf katholischer Theologie
die an den gedachten Plätzen auch gegenwärtig noch ge
pflegt wird woneben irgend beachtenswerthe anderwette
Leistungen in Iiteii8 niemals hervorgetreten sind

Was aber zuletzt die alte deutsche Hochschule im balti
schen Norden angeht so vermögen wir den Namen D 0 r
pat gerade im jetzigen Augenblick nicht ohne schmerzliche
Beklemmung niederzuschreiben 1K32 vom Schwedenkönig
Gustav Adolf errichtet 1695 nach Pernav übersiedelt
1803 aber vom Kaiser Alexander I von Rußland an
ihrem ursprünglichen Sitze wieder hergestellt und mit
wichtigen Vorrechten und ansehnlichen Hülfsmitteln aus
gerüstet bildete Dorpat während des ganzen gegenwärti
gen Jahrhunderts ein Hochwarte deutschen Geisteslebens
ein vorgeschobenes Außenwerk deutscher Wissenschaft und
Kultur gegen Nordosten hin So war es aber so wird
es fürder nicht mehr fein Von den herandringenden
Wogen des Panslavismus umspült weicht das deutsche
Element zurück vor der siegenden Ueberlegenheit russisch
mongolischer Gesittung und so wird voraussichtlich auch
Dorpat für uns in Zukunft Nichts sein als eine geschicht
liche Reminiscenz bemerkenswerth als die jüngste vo
den verwehten Stätten deutscher Wissenschaft
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Ein Rückblick ans die deutsche Aus
stellung in London R8SR

1377 908 Personen haben in der Zeit vom 9 Mai
dem Eröffnungstage bis zum 10 Oktober dem Schluß
tage die deutsche Ausstellung in Carls Court zu London
besucht Das ist in fünf Monaten eine stattliche Fre
quenz die um so schwerer ins Gewicht fällt als so
manche Gründe der Ausstellung sich hinderlich erwiesen
Das Wetter war den Sommer über außerordentlich un
günstig der Umstand daß trotz aller Anstrengungen der
Exekutive eine große Zahl der Aussteller erst spät mit
dem Aufbau begonnen der Eindruck der Ausstellung also
längere Zeit hindurch der einer unvollkommenen war hat
gleichfalls die Frequenz beeinflußt Wetter kommt in
Betracht daß die Stimmung des britischen Publikums
gegen die Deutschen in den letzteren Jahren dank der von
einer gewissen Presse betriebenen Hetze gegen deutsche Ar
beit und deutsche Arbeiter und Kaufleute eine wenig wohl
wollende ist daß zu gleicher Zeit eine nationale Marine
Ausstellung in London abgehalten wurde und daß der
erwartete Besuch Sr Majestät des Kaisers ausblieb
Der letztere Umstand hat die Ausstellung speziell ange
griffen Von dem Augenblick ab wo alle Hoffnung auf
einen Kaiserlichen Besuch aufgegeben werden mußte gerade
auf der Höhe der Saison kränkelte die Ausstellung
Hatte das Unternehmen schon keinerlei offizielle Ermuthi
gung in Deutschland gefunden hatte es in England ein
flußreiche Kreise gegen sich und war es nur zu Stande
gekommen durch die Energie John R Whitleys und der
Männer welche in Deutschland sich fanden um in selbst
loser Weise in den Dienst der guten Sache zu treten so
war mit der Abreise des Kaisers wie sich der General
direktor selbst ausdrückte der Ausstellung die Blume ge
nommen Hätte der Kaiser die Ausstellung besucht so
wäre sie von dem Tage an ein Sammelplatz der fashio
nablen Welt geworden welch letztere das Hauptkontingent
der Käufer für Künstler und Kunstindustrielle liefert und
deren Fußtapfen das große Publikum immer folgt zu den
durch ihre Anwesenheit ausgezeichneten Stätten Das
britische Publikum ist ganz besonders sensitiv in dieser
Beziehung und es wird die Behauptung nicht übertriebe
genannt werden können daß wäre der Ausstellungsplatz
mit dem sashionablen Stempel versehen gewesen wenig
stens eine Million Besucher der besseren Klassen mehr
ihre Pforten pafstrt hätte Hervorgehoben mag och
werden daß die Herzöge von Connaught Teck der Mar
quis of Lorne und andere Mitglieder des Königlichen
Hauses von England der Ausstellung Sympathie uud
Anerkennung gezollt haben ohne doch ihren Besuchen einen
weiteren Charakter als den privaten Wohlwollens zu ver
leihen

Wenn man Verlauf und Resultat der Ausstellung im
Ganzen überblickt so kann nicht geleugnet werden daß
sie trotz aller im Laufe der Zeit sich fühlbar machenden
ungünstigen Verhältnisse nach materieller wie ideeller Seite
ein bedeutender Erfolg gewesen ist

Die Ausstellung bot in ihrem künstlerischen Theile der
Gemälde und Skulpturen eine glänzende in ihrem kunst
industriellen Theile eine würdige Repräsentation deutsche
Genies und deutschen Kunstfleißes D e Ausstellung
und darin gipfelt wohl das Hauptverdienst derer welche
sie ins Leben riefen und unterstützten hat zum ersten
Male auf britischem Boden in der Handelsmetropole der
Welt ein Bild entrollt von deutscher Leistungsfähigkeit
wie dies in einem solchen Umfange schwerlich jemals wie
der der Fall sein wird Und wer materiell Gutes und
Gediegenes präseutirte und Anstrengungen machte sich
Verbindungen zu sichern der kann meistens bereits heute



sagen daß er gute Geschäfte gemacht hat und schon heute
in der Lage ist sich Großes von der Zukunft mit Recht
versprechen zu können

Von unsern Ausstellern wird meistens der Begriff und
die wahre Bedeutung einer Ausstellung völlig verkannt
der es sind im Laufe der Zeit durch Mißbräuche welche

sich auf Ausstellungen eingenistet haben die Ansichten da
rüber in arge Konfusion gerathen Eine Ausstellung ist
doch nur dazu da in den Branchen der Kunst und In
dustrie die Erzeugnisse auf ihren Gebieten am weitesten in
Konstruktion Geschmack neuen Erfindungen c vorge
schrittener Firmen dem größeren Publikum vorzuführen
diesen einen geachteten Namen und öffentliches Renommü
zu sichern sowie neue Geschäftsverbindungen anzuknüpfen
Keineswegs aber soll so isxo eine Ausstellung kin Platz
sein für einen Detailhandel oder ein Bazar in welchem
man dem Publikum einen Gegenstand für 1 Mark ver
kauft der im Straßenladen vielleicht 25 Pfennige kostet
Vor allen Dingen kommt es aber darauf an daß der
Aussteller von Erzeugnissen der Kunstindustrie u f w
öffentlich demonstrirt was er zu einem bestimmten Preise
liesern kann wie Gediegenheit und Geschmack in sichtbar
vortheilhaften Einklang mit dem geforderten Preise ge
bracht worden sind Leider giebt es eine große Zahl von
Ausstellern welche diese einzig würdige und reelle Absicht
vermissen lassen

Zwei Beispiele mögen die letztereBehauptung illustriren
Eine Firma welche Pianos ausgestellt hat liefert seit
einiger Zeit eine grwisse Kntegorie ihrer Instrumente in
London frei ins Haus für 50 Guineas also 52 Pfd 10 sh
Für dieselben Pianos verlangte der Vertreter in der Aus
stellung 92 Pfd Sterling Eine automatische Kopir
maschine welche im Laden in Regent Street 18 sh 6 d
kostet wurde in der Ausfüllung mit 25 sh ß d ausge
boten Firma Qualität und Größe die gleichen Solcher
Fälle kann ich viele nachweisen

Auch die Herren Künstler haben sich in dem scheinbar
in Deutschland noch vielverbreueten Wahne befunden daß
in England die Sovereigns weniger rar sind als in
Deutschland die Mark und Preise für ihre Bilder ange
setzt welche in Deutschlanö horribel erscheinen Auch die
ausgestellten Sujets sind meist unpassend für England
Das deutsche Genre zieht hier gar nicht Auch die Dimen
sionen in welchen sich manche Künstler bewegen werden
hier nicht geliebt noch weniger die strikte Hellmalerei
Die Bilder welche heilige Objekte behandeln sind nicht
englisch man kennt hier keinen Glorienschein der die Häup
ter der Heiligen umaiebt Katholische Sujets haben ein
ganz geringes Feld

Neben dem Umstände daß die fashionable Welt die
Ausstellung vernachlässigte sind es die oben angeführten
Umstände welche einen zahlreicheren Verkauf von Bildern
unmöglich machten Meistens werden die Herren Künstler
sich auch darüber nicht wundern da die ausgestellten Bil
der ja nicht für eine Ausstellung in England gemacht
worden sind sondern ältere Arbeiten repräsentiren welche
sich in Deutschland schon zum größten Theil als unver
käuflich erwiesen haben Uebtrd es entstehen den Künst
lern ja durchweg keine Kosten für Her und Rücktrans
port und sie haben immer den Vortheil ihre Namen hier
bekannt gemacht ganz besonders dazu beigetragen zu haben
daß dem britischen Publikum ein Gesammtbild deutscher
Kunst vor Augen geführt worden ist dessen Wirkung
nach der moralischen Seite hin nicht unterschätzt werden
darf Auch gebührt der britischen Presse das Lob daß
sie wie durchweg anständig in ihrer Haltung gegen die
deutsche Ausstellung und deren Verdienstvollen Unternehmer
speziell der deutschen Kunst die wärmste Anerkennung ge
zollt hat

Die Fabrikanten welche zu zeigen wissen wie Gedie
genheit und Billigkeit vereinbar sind und nicht wie theuer
man produziren kann sowie die Künstler welche sich dem
Studium englischen Geschmackes widmen werden unzwei
selhast in Zukunft bei einiger Anstrengung große Erfolge
auch auf britischem Boden zu erzielen vermögen Zudem
kann es nicht werthlos sein für den Künstler wie den
Geschäftsmann der mit einem Ehrendiplom ausgezeichnet
ist schon deshalb weil mit Genugthuung hervorzuheben ist
daß die Spezialjuris mit großer Sorgfalt und aus kom
petenten unabhängigen Fachleuten zusammengesetzt waren
Sind auch Irrthümer in dieser besten der Welten nie
mals ausgeschlossen so können doch die hier gewährten
Auszeichnungen durchweg als einen unzweifelhaft reellen
Werth repräsentirend angesehen werden Im Ganzen
ist wohl etwa der vierte Theil der Aussteller mit
Ehrendiplomen I und II Klasse bedacht worden
und die Geschäftswelt macht wie dies der Augen
schein lehrt ausgiebigen Gebrauch von der gewährten Er
munterung Ich selbst bin im Prinzip gegen alle Preise
sür Genußmittel welche nicht eine direkte individuelle
Leistung darstellen So z B ist wohl jeder Mensch
geneigt dem wirklich edlen Rebensaft den höchsten Preis
zu ertheilen aber daß eine Firma ein paar Dutzend edelster
Weine ausstellt mit Etiquet und Jahrgang versieht das
ist keine individuelle Leistung und die Garantie oft sehr
gering daß der Liebhaber bei Bestellung einen annähernd
guten Stoff erhält wie unter der auf dem Et quet glän
zenden Prcis Rkclame der Wein in der Flasche sich nicht
veredelt Nach meiner Meinung wird die Hand welche
ihre Geschicklichkeit aä ovnlos dem Publikum wenn auch
nur in der Anfertigung kleiner Kunstsachen vorführt noch
immer stark vernachlässigt Es ist indessen auch nicht zu
verkennen daß das Amt der Kommissionen welche die
Preisvertheilungen besorgen ein sehr schwieriges ist nicht
allein weil sich wohl jeder Mensch geneigt fühlt eher
Gnade für Recht ergehen zu lassen als sich von gewissen
Elementen welche leider auf keiner Ausstellung sehten
Pressionen oder gar Insulten auszusetzen Undankbar

ist das Geschäft ja bei reeller Handhabung immer und
wenn wie aus unserer Ausstellung etwa der vierte Theil
ämmtlicher Aussteller mit Diplomen bedacht worden sind

so ist es nur zu natürlich daß die meisten Derjenigen
welche zu den leer ausgegangenen drei Vierteln gehören
sich verletzt fühlen und je nach ihrem Charakter in irgend
einer Weise ihrem Aerger Lust machen oder denselben an
Personen oder dem Unternehmen selbst auszulassen ver
suchen Eine Menge professioneller Ausstellungsfahrer
reisen speciell auf Preise und wenn auf einer Ausstellung
sich die Preisrichter schwach genug zeigten sie mit Aus
zeichnung zu bedenken so treten sie auf der nächsten schon
mit der Forderung sür einen Preis auf Einen großen
Theil der Verantwortlichkeit für alle mit einer Ausstellung
sich ergebenden Unannehmlichkeiten trägt naturgemäß die
Kommission welche die Austheilung der Plätze zu besorgen
hat und man kann dieser den Vorwurf nicht ersparen
daß auch sie den Irrthum in diesem Falle beging auf
unserer deutschen Ausstellung Leute zuzulassen welche auf
eine Ausstellung ihrer Qualität noch gar nicht hingehören
Im Großen und Ganzen aber ist wie schon gesagt auf
der deutschen Ausstellung in London mit einer Gewissen
haftigkeit verfahren worden bei der Preisvertheilung welche
vortheilhast absticht von der Praxis welche selbst auf der
Universal Ausstellung zu Paris geübt wurde und in
manchen Fällen ist sicher ein hier erworbenenes Diplom
moralisch von größtem Werthe als eine in Paris erlangte
goldene Medaille

Daß die deutsche Ausstellung in London trotz aller
Widerwärtigkeiien denen sie permanent von Natur
und Menschen ausgesetzt war dennoch von einer so
großen Zahl von Besuchern frequentirt wurde hat
seinen zwiefachen Grund Zunächst war die Ausstellung
in ihrer Art originell und sehenswert und es fehlte nicht
an Attraktionen welche das Publikum zum Besuch ver
anlaßten Die Aufführungen in der großen Arena mit
den pittoresken und imposanten Bildern aus der deutschen
Geschichte alter und neuer Zeit das Münchener Theater
mit seinen gut exckutirten Lustspielen Pantomimen und
Concerten die Lectüre Hall mit der Vorführung des
Passionsspiels in Oberammergau wissenschaftlichen Vor
trägen und Demonstrationen Edisons neuester Phono
graph das Hostheater und das Schleswig Holstein Haus
mit den Tiroler Sängern die Kaiserhallen und andere
Etablissements in denen auch musizir t wurde in letzterer
Zeit noch durch eine gute Damenkapelle Snitokbscl
Panoramen Schießständen Kegelbahnen u s w alles das
übte seine anziehende Wirkung Vor Allem aber waren
es die deutschen Militärkapellen und die ungarische Knaben
kapelle welche auch das englische Publikum enthusiasmirten
Die Ziechen Husaren die Garde Dragoner oie Bayern
und Sachsen die Ratiborer Musikschule müssen davon
zu erzählen wissen daß sie schnell und viel Freunde sich
erworben haben unter dem britischen Volke und daß sie
stets den Brennpunkt bildeten für das Zusammenströmen
des deutsch nationalen Elements in London Auch den
Sängern des Fravkwicr Lehrervereins gebührt
patriotischer Dank Hat also die Leitung des Unter
nehmens weder Opfer noch Mühen gescheut um einen
guten Besuch zu erwirken io wird auch sie anerkennen
müssen daß das Londoner Deutschthum sich in
glänzender Weise revanchirte sür die gebotene nationale
Gelegenheit Mit einer Etnmüthigkeit und einer Konse
quenz wie wohl Niemand dies erwartet haben mag hat
sich unser Deutschland an der Thkmse besonders in seinem
Mittelstände und der arbeitenden Klasse des nationalen
Unternehmens angenommen welche das höchste Lob ver
dient Die Ausstillung hat den Beweis geliefert daß
wir in London ein starkes patriotisches Deutschthum haben
das nur des Anlasses bedürfte um sich zu dokumentiren
und den Beweis zu liefern daß weder sozialistische Wühle
reien noch die fremde Sitte und der Kampf ums Dasein
in fremden Lande ohnmächtig gewesen nationales Denk n
und patriotisches Gesühl zu irritiren Immer wieder
strömten die Schaaren Deutscher hinaus immer wieder
mit dem gleichen Enthusiasmus die deutschen Wirths
häuser standen leer an den Feiertagen und Wirth und
Gäste huldigten den heimathlichen Genüssen deren Mancher
so langer entbehrt in fröhlichster Harmonie Die deutschen
Feste welche in der Ausstellung gefeiert worden sind
haben mächtig beigetragen zur Hebung des nationalen Be
wußtseins und namentlich die von mir bereits früher ge
schilderten Arbeiter Gesangsfeste viel gethan für den Wieder
zusammenschluß des Londoner Deutschthums Es hat sich
nach allen Seiten herausgestellt daß die sozialistisch
anarchischen Elemente in unserer Kolonie ein verschwindende
Minorität bilden und diese nur durch ihren terroristischen
Unfug den sie in allen Zusammenkünsten patriotischer
Deutscher übten es möglich machten daß öffentlich von
deutschen Patriotismus hier nichts sichtbar wurde und
London in den Geruch kam ein spezielles Nest der Um
sturzelemente zu sein Es ist zu hoffen und es ist gute
Aussicht vorhanden daß das patriotische Deutschthum in
London sich nicht wieder zersplittere sondern in periodischen
Aeußerungen öffentlich sein Dasein und seine Kraft für
der bekunde Wie stark gerade das deutsche Element des
Mittel und Aibciterstandes in London ist hat sich am
Besten gezeigt daß deren Feste stets überfüllt waren
während man bei dem Fest zum Benefiz sür die deutschen
Wohlthätigketts Anstalten Londons die Unklugheit beging
das Entree auf 2 8lr 6 ä zu erhöhen wodurch man die
Massen der minder Wohlhabenden ausschloß und so nur
einen Ueberschuß von wie ich glaube ca 400 Mark er
zielte

Man mag von verschiedenen Seiten nörgeln so viel
man will die Thatsache bleibt bestehen daß die deutsche
Ausstellung in London materiell wie ideel ein Erfolg ge
wesen und daß allen denen welche sich neben Mr John

R Whitley uneigennütziger und aufopfernder Mitarbeit
zu ihrem Zustandekommen unterzogen haben die Aner
kennung des deutschen Volkes gebührt

Es war diese Ausstellung die letzte That Whitleys auf
diesem Gebiete Er hat mit einer Freude und einer Energie
seinen Cyklus von fremdnationalen Ausstellungen durchge
führt der aufs Beste beweist wie die wahre Kraft nur in
solchen Menschen sich konzentrirt welche neben Talent und
guter Konstitution sich im zerrüttenden Alltagskampfe das
Ideal ihrer Jugend zu bewahren gewußt haben Unsere
Zeit krankt an der materialistischen Verleugnung des
ideellen Menschen und doch liegt in der Herrschaft des
Ideals übez den Menschen allein seine Kcast sein Glück
seine ewige Jugend

Es geht selbstverständlich bei großen Unternehmungen
nicht ohne Reibungen ab und sprachliche Differenzen allein
genügen oft schon wo selbst nationale Animosität ausge
schlossen ist unangenehme Mißverständnisse zu erzeugen
Doch geschlagene Wunden heilen und der Zorn verraucht
Wo gerechte Interessen geschädigt sein mögen da wird
ohne Zweifel die Reparatur eintreten Aber nicht Alle
kehren wieder mit Schätzen beladen wenn sie nach Troja
ziehen Das ist der natürliche Lauf der Dinge Ver
letzter Ehrgeiz Unverstand und Bosheit sind indessen
Dinge für deren Heilung kein Kraut gewachsen ist

WseMischtes
Der über l 00 Jahre alte Professor der Chemie Jgnaz

Vonberg in Kiew hielt kürzlich auf einem ihm zu Ehren ver
anstalteten Commers bet völliger Geistes und Körperfrische
eine einstündige Rede welche von der Universitätsjugend mit
endlosem Jubel aufgenommen wurde Professor Vonberg wel
cher am 17 Januar 1791 zu Wilna geboren und im Jahre
1828 in Anerkennung seines fünfbändigen Werkes über die
theoretische und praktische Chemie als Dozent an die Universität
Kiew berufen wurde hat bie beste Aussicht dem vor Jahres
frist gestorbenen französischen Chemiker Chevreul welcher 103
Jahre alt Wurde an Langlebigkeit gleichzukommen In jener
seiner jüngsten Rede erklärie Vonberg daß die es hohe Alter
einzelner Vertreter der chemischen Wissenschaft durchaus nichts
Wunderbares lei fondern nur beweise daß die Chemie zugleich
auch die ihr naturgemäß obliegende Aufgabe zu erfüllen suche
die Lebensdauer der Menschheit zu erhöhen Die Erforschung
der Kräfte der organischen und anorganischen Natur habe nur
dann einen Zweck wenn sie uns lehre diese Kräfte zur Erhal
tung unseres Körpers nutzbar zu machen Niemand se mehr
dazu verpflichtet vielem Gebote nachzukommen als der Chemi
ker selbst weshalb er in seinen mehr denn IM Jahren lediglich
das Ergebniß einer strengen Pflichterfüllung erblicke

Proben französischen Humors Großstädtische
Händedrücke Ein Pariser acht mit einem Besucher aus
der Provinz über die Straße Unterwegs trifft er zahlreiche
Leute denen er herzlich die Hand schüttelt Dazu giebt er im
Weitergehen jedesmal kurze Commeatare wie folgt Das ist
ein Hallunke ich kenne ihn sehr gut Der da ist ein
Spitzbube ich kenne ihn aus nächster Nähe Der hier
ist ein anrüchiger Gründer ich kenne ihn seit vielen Jahren

Dieser große Blonde ist ein dreimal wegen Unterschla
gung verurtheilter Ex Kassirer ich kenne ihn aus dem See
bade her An Ihrer Stelle wirft der Provknzlale
ein würde ich nur den Leuten die Hand drücken die ich nicht
kenne Verblüffende Logik Der Geschäftsinhaber
nervös zu dem Handlungsreisenden der trotz aller Aufforder
ungen nicht fortgehen will Jetzt habe ich es aber endliH
satt Machen Sie daß Sie hinauskommen Der
Handlungsreisende Mit welchem Rechte weilen Sie mir die
Thüre Der Geschäftsinhaber Mit welchem Recht
Ich kann hier machen was ich will ich bin hier bei mir
zu Hause Der Handwnqtzrei ende Und ich bin ich
hier nicht auch bei Ihnen zu Han Daß das Rauchen
die Sehkraft beeinträchtigt meinte der Herr Direktor des
Gymnasiums habe ich eigentlich bisher noch nicht wahrnehmen
können Wenn ich abends einmal einen Spaziergang vor das
Thor unseres Städtchens mache so sehen mich meine Herren
Gymnasiasten immer schon auf tausend Schritt, Gelehrige
Thiere Ein Marseillaiser rühmte einem seiner Landsleute
gegenüber den außerordentlichen Scharfsinn seines Hundes

Wenn ich ein Rebhuhn lödte ruft es Fox mit seinen Zähnen
wenn es ein Hahn ist zieht er ihm mit einigen Bissen das Fell
ab zu Hau e brauche ich dann das Wild nur noch an den
Spieß zu stecken O antwortete lebhaft der Kamerad
da habe ich etwas viel Besseres gelehen Als ich in Indien

jagte bediente ich mich eines alten Elephanten als Jagdhund
dem ich am Abend auftrug mich zeitig am Morgen zu
wecken damit ich mich zur Verfolgung der Tiger aufmachen
könne Niemals ließ er mich im Stich da aber sein Gedächt
niß in Folge seines hohen Alters schon recht schwach war so
machte er sich jedesmal ehe er sich schlafen legte einen Knoten
in seinen Rüssel Feine Wendung Boireau plsudert
mit der alten Baronin C die heute recht verschrumpft aus
siebt nachdem sie ehemals eine reizende Frau gewesen Ach
sagte diese wie traurig ist eS doch zu altern Ach ja
bemerkt Boireau es ist hart wieder Raupe zu werden wenn
man Schmetterling gewesen ist Gut gegeben Von den
vielen unangenehmen Eigenschaften der Frau B ist die
jenige die auffallendste daß sie trotz der gehörigen Anzahl der
von ihr zurückgelegten Lebensjahre sich durchaus immer auf
die Jugendliche hinausspielen will Eines Tages erzählte Je
mand in ihrer Gegenwart eine Geschichte aus dem vorigen
Jahrhundert Ich glaube nicht daran sagte Iran B

Ich beuge mich vor der größeren Autoriät erwidert der
Erzähler die gnädige Frau war jedenfalls dabei Die
dunklen Wege der Schöpfung M Prudhomme zeigt
seinem Sohne die Schildkröten im Zoologischen Garten Siehe
mein Kind wie sich die Natur oft darin gefüllt ungleich ihre
Gaben zu vertheilen Da ist z B die Schildkröte welche an
ihrem Leibe lenen Stoff besitzt aus dem man die besten Kämme
anfertigt und die doch davon keinen Gebrauch machen kann
weil sie nicht ein einziges Haar hat Nach der Trauung
Ein Freund nimmt den Bater der eben angetrauten Bram bei
Seite und sagt ihm discret Sie sehen mir nicht so aus mein
Lieber als ob Sie eine Ahnung davon hätten daß ihr Schwieger
sohn bis über die Ohren in Schulden steckt Sprechen Sie
im Ernst Sind Sie dessen sicher Vollkommen Und
ich bin überzeugt daß Ihre Tochter nur geheirathet hat um
seine Schulden mit ihrer Mitgift zu bezahlen, Ja
aber warum haben Sie mir das d nu nicht früher ge
sagt

Elektrische Beleuchtung der Freimaurerloge i
Chicago Diese Anlage welche zur Zeit installirt wird dürfte
die größte der jetzt bestehenden Einzelanlagen der Welt werden
Die Erzeugerstalion wird nach Elektrical World aus sechs
Dynamomaschinen von je 3090 Watt Kraft bestehen Die Zahl
der Lampen beträgt 8000 Licht wird also genug in der Loge
vorhanden sein

Für die Redaktiov verantwortlich Dr E Jerusalem
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